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sondern des ganzen Sudetendeutschtums, nicht mehr Platz gewährt wurde. Dies 
sind nur Randbemerkungen, die jedoch die Bedeutung dieser Arbeit nicht 
schmälern wollen. 

Zürich Ladislav Lipscher 

Vaclav Cada: Strategia a taktika Komunistickej strany Ceskoslovenska \ 
rokoch 1921—1938. Nakladatel'stvo Pravda. Preßburg 1982. 318 S. 

Das Buch des slowakischen Militärhistorikers ist der Geschichte der kommu-
nistischen Politik sowie der inneren Entwicklung der kommunistischen Partei 
der vormünchner Tschechoslowakei gewidmet. Trotz seines Titels, der es 
mehr auf das Gebiet der Propaganda verweist, stellt es einen Versuch dar, das 
Thema mit wissenschaftlichen Mitteln zu erfassen. Es muß jedoch festgestellt 
werden, daß das Werk, abgesehen von häufiger Zitation aus den Parteiarchiven 
und zum Teil aus staatlichen Archiven, kaum neue, bisher unbekannte Fakten 
enthält. Insofern ist es in erster Linie durch seine Interpretation der Ereig-
nisse interessant. Es ermöglicht festzustellen, welche Tendenzen die neueste 
Geschichtsschreibung in der Tschechoslowakei bei der Erforschung der Zeit-
geschichte aufweist und diese mit dem Inhalt der Geschichtsschreibung der 
60er Jahre zu vergleichen. Als erstes ist zu vermerken, daß diese Arbeit die 
Politik der kommunistischen Partei isoliert von dem Verlauf der nationalen 
Geschichte verfolgt, was im Gegensatz zu der Geschichtsschreibung der 60er 
Jahre steht. Auch die internationalen Zusammenhänge der Geschichte der 
KPTsch werden nur in groben Umrissen dargestellt und nicht problematisiert. 
Es ist pure Parteigeschichte und das nur im Rahmen der Tschechoslowakei. Der 
Vergleich ergibt weiter, daß die Arbeit von V. C a d a der Schilderung ver-
schiedener politischer Strömungen innerhalb der Partei genügend Raum läßt. 
Der Vf. folgt nicht mehr der alten stalinistischen Angewohnheit, unangenehme 
Personen oder Strömungen vollständig zu verschweigen oder sie zu verteufeln. 
Die politischen Inhalte, um die es in solchen Diskussionen ging, sind aus dem 
Buch ersichtlich. Von der Geschichtsschreibung der 60er Jahre übernimmt der 
Autor dabei die insgesamt positive Einschätzung der Strömung der sog. 
„historischen Rechten", d. h. der Strömung um B. Smeral, A. Zäpotocky, K. 
Kreibich. Ebenso steht er kritischer als die offizielle Geschichtsschreibung der 
50er Jahre den linken Strömungen gegenüber. 

Trotzdem bleibt der Vf. insgesamt im Rahmen der offiziellen Ideologie sowie 
der Bewertungen der Parteigeschichte, d. h. er gibt eine apologetische Bewer-
tung der Gottwald-Linken sowie der späteren Gottwald-Führung bei kritischer 
bis ablehnender Einstellung zu den anderen Strömungen. Die Personen und 
Strömungen, die auch heute vom offiziellen Standpunkt aus nicht akzeptabel 
sind, werden bei ihm entweder nur am Rande erwähnt (z. B. Guttmann) oder 
ausschlielich kritisch gesehen. Zu dem politischen Aspekt der Arbeit gehört auch 
die Tatsache, daß sich der Autor kaum auf die sehr reiche Literatur der 50er 
und 60er Jahre, die heute unter Verbot steht, beruft. Totgeschwiegen werden 
auch im Literaturverzeichnis Autoren wie z. B. J. K r e n , V. M e n z e l , J. M e n z -
l o v ä , Z. H r a d i l á k , J. N o v á k . K . P i c h l i k . P . R e i m a n . M . K l i r , 
und Autoren wie M. H a j e k oder J. H r b a t a , die für die Erforschung der Ge-
schichte der III. Internationale im tschechoslowakischen Raum bestimmend 


